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26. Zahrg.
Amtliche Tel.

Regelung des Mehl- und Brotverbrauchs
im Hreiſe Torgau.

Zur Regelung des Mehl- und Brotverbrauchs im Kreiſe
Torgau wird gemäß S 35 des Geſetzes vom 4. Juli ds.
Js. über die Regelung des Verkehrs mit Getreide aus der
Ernte 1922 (R-G.-Bl. S. 549) für den Umfang des
Kreiſes Torgau beſtirimt, daß die Vorſchriften der Anord
nung über die Regelung des Mehl- und Brotverbrauchs
im Kreiſe Torgau vom 20. Auguſt 1921 bis auf Weiteres
im Wirtſchaftsjahre 1922/23 Anwendung finden.

Torgau, den 17. Auguſt 1922.
Der Kreisausſchuß.

Annaburg, den 25. Auguſt 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Ausſtellung der Viehankaufs- und Vieh
handelskarten für das Kalenderjahr 1923.

Anträge auf Erteilung von Viehankaufs- und Vieh-
handelskarten für das Kalenderjahr 1923 ſind auf Anord
nung des Herrn Oberpräſidenten bis ſpäteſtens am 15.
September ds. Js. hier einzureichen. Antragſteller, die
ihren Antrag nicht bis zu dieſem Termin eingereicht haben,
haben keinen Anſpruch auf rechtzeitige Ausſtellung der be
antragten Ausweiskarte. Für die Anträge ſind vorſchrifts
mäßige Formulare, welche im Kreisausſchußbureau, Zimmer
Nr. 3 zu haben ſind, zu benutzen.

Anträge auf Ausſtellung von Nebenkarten ſind nur
von den Hauptkarteninhabern einzureichen.

Torgau, den 21. Auguſt 1922.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.
J. V. Feuerſtein, Kreisdeputierter.

Veröffentlicht. Annaburg, den 25. Auguſt 1922.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Unter einem Schwein des Herrn Pankrath, Lochauer

ſtraße 11, iſt Rotlauf ausgebrochen.

Veröffentlicht!

Das Geheimnis der Hilla Claudius

n J et en verboten.
Der Kommiſſar aber dachte: „Des armen Kindes

wegen tut es mir leid, daß ich die untrüglichen Beweiſe eines
ebenſo raffiniert wie dreiſt ausgeführten Verbrechens gefun
den habe. Aber der Geſchäftsführer des Klubs wird es
mir Dank wiſſen, daß ich den frechen Falſchſpieler unſchäd
lich mache. Und ſeltſam, faſt alle Mitglieder des Klubs

kamen in Verdacht. Nur Klaudius blieb davon verſchont.
Die vornehme Zurückhaltung in ſeinem Weſen, der Gleich
mut, mit dem er auch große Verluſte hinnahm, ſicherten ihm
die Achtung und das Vertrauen der Klubgenoſſen. O, und
er verſtand es, viel Geld zu verlieren, um es dann allerdings
doppelt und dreifach wieder einzuheimſen.“

Der Kommiſſar wollte ſoeben ſeinen Platz am Schreib
tiſch im Herrenzimmer wieder einehmen, als Nora hereinkam.

Sie ſah noch elender und verſtörter aus als vorher.
Mit zitternder Stimme brachte ſie vor, was der Vater ihr
aufgetragen. „Hier werden Sie vergeblich nach Schuldbe
weiſen ſuchen, Herr Kommiſſar, aber Vater verkehrt doch
mit einem gewiſſen Fenner, der vielleicht mit Falſchmünzern
in Verbindung ſteht. Jedenfalls erzählte mir mein Vater
vor längerer Zeit, daß Fenner ihm ſchon öfter falſches Geld
herausgegeben habe.

Der Kommiſſar nickte mit verſchloſſenem Geſicht und
ließ ſich die Wohnung des Fenner nennen. Dann ſagte
er: „Jch ſchließe Sie auf kurze Zeit ein, Fräulein Klau
dius. Es liegt in Jhrem Jntereſſe, daß Sie ſich ruhig ver
halten und ohne ſich aufzuregen die weitere Entwicklung der
Dinge abwarten.
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Annaburg, den 24. Auguſt 1922. Der Amtsvorſteher.

Veranlagung und Erhebung
der Landwirtſchaftskammer-Beiträge.
Die Landwirtſchaftskammer in Halle a. S. hat be

ſchloſſen, für das Rechnungsjahr 1922 gleich 100 Proz. des
Grundſteuerreinertrages, d. ſ. 3 Mk. vom Taler als Land
wirtſchaftskammerbeitrag, zu erheben.

Beſtimmungsgemäß werden zu den Beiträgen diejenigen
Betriebsinhaber herangezogen, welche entweder die Land
wirtſchaft im Hauptberuf ausüben oder welche die Land
wirtſchaft nicht nur überwiegend zur Befriedigung des
eigenen hausvwirtſchaftlichen Bedürfniſſes betreiben, und zwar
ohne Rückſicht darauf, ob die Grundſtücke lediglich in der
Wohnſitzgemeinde liegen oder verſchiedenen Kommunal
bezirken angehören,

Die hier aufgeſtellten und von mir für vollſtreckbar
erklärten Hebeliſten werden den Ortsbehörden in den
nächſten Tagen von hier aus zugehen.

Die Magiſtrate, Gemeinde und Gutsvorſtände des
Kreiſes erſuche ich, die in den Liſten aufgeführten Beiträge
in derſelben Weiſe wie die Staatsſteuern einzuziehen und
nebſt den Hebeliſten binnen längſtens 3 Wochen an die
Preußiſche Kreiskaſſe hierſelbſt abzuliefern. Etwaige Rekla
mationen ſind ausſchließlich an die Landwirtſchaftskammer
in Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, zu richten. Durch derartige
Reklamationen wird aber die Zahlungsverpflichtung nicht
aufgehoben; vielmehr ſind die Beiträge vorbehaltlich dem
nächſtiger Erſtattung zu zahlen und von der Ortshebeſtelle
an die Kreiskaſſe mit abzuliefern.

Torgau, den 22. Auguſt 1922.
Der Landrat.

J. V. Rißmann, Kreisſekretär.

Annaburg, den 25. Auguſt 1922.
Der Gemeinde Vorſtand.

Bekanntmachung.
Jn Ausführung des Geſetzes betr. die Verpflichtung

der Gemeinden zur Haltung von Ziegenböcken vom 14. 12.
1920 (G.-S. 1921 S. 263) weiſen wir nochmals darauf
hin, daß Ziegen nicht mehr ungekörten Ziegenböcken zu
geführt werden dürfen. Es macht ſich daher erforderlich,
daß in hieſiger Gemeinde eine Anzahl Ziegenböcke gekört
werden müſſen.

VBeröffentlicht:

Er verneigte ſich flüchtig und war ſchon hinaus, ehe
Nora ſich zu einer Antwort aufgerafft

Draußen wurde der Schlüſſel im Schloß umgedreht
und dann abgezogen. Nora war eine Gefangene denn das
Zimmer hatte nur dieſen einen Ausgang
Sie war aufgelöſt in Schmerz und Jammer. Nur die eine
Frage peinigte ſte, ob der Kriminaliſt das Geheimfach gefun
den, ob ihrem Vater Verderben und Vernichtung drohe.

Weinend warf ſie ſich in den Klubſeſſel. Unbegreifliche,
brennende Angſt verzehrte ſie faſt.

Jhre Gedanken irrten zu Bruno, ach ihn liebte ſie mehr
als ihr eigenes Leben. Trotzdem wollte ſie ihm gern ent
ſagen, wenn nur ihr armer Vater nicht elend zu Grunde
ging, wenn es ihm erſpart blieb, für ſeine Schuld wie ein
gemeiner Verbrecher büßen zu müſſen.

Sie weinte bis ſie nicht mehr konnte.

10. Kapitel.
Jnzwiſchen wartete Frau Rieſer voll Ungeduld auf

die Rückkehr ihres Sohnes.

Sie räumte ihr Stübchen auf, fegte und wuſch den
Fußboden. Dabei wurde ihr zu heiß. Sie hielt zuweilen
in ihrer Arbeit inne und lauſchte hinaus.

Wo nur Bruno ſo lange blieb! Er wollte doch einiges
zum Frühſtück mitbringen. Sie freute ſich auf ein paar Deli
kateſſen, denn die Mahlzeiten ließen an Abwechslung ge
wöhnlich nicht mehr wie alles zu wünſchen übrig.

Ueberhaupt! ſeufzend ſchaute Beate ſich in dem
Raum um, wo der Waſchtiſch und die Betten ſtanden, in
dem ſo viele Möbel aufgeſtellt waren, daß nur an den Fen
ſtern ein kleiner, freier Platz blieb.

Alles ſo dürſtig und beſchränkt, und wenn ſie es mit

Wir bitten deshalb die Beſitzer der Ziegen

böcke zum Zwecke der Körung ungekörter Ziegenböcke dieſe
innerhalb 8 Tagen im Gemeindeamt oder bei den Herren
E. Prinz, Krahliſch, Ad. Kretzſchmar und E. Rehain
anzumelden. Die anzukörenden Böcke ſollen ein Alter von
wenigſtens 7 Monaten haben, doch können auch jüngere
Böcke als zur Zucht tauglich angeſehen werden. Auf die
Strafbeſtimmungen dieſes Geſetzes möchten wir beſonders
hinweiſen und daran die abermalige Bitte knüpfen, allſeitig
zur befriedigenden Durchführung des Geſetzes beizutragen.

Annaburg, den 24. Auguſt 1922.
Der Gemeindevorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die AUrliſte der in der Gemeinde Annaburg wohnhaften

Perſonen, welche zu dem Amte eines Schöffen oder Ge
ſchworenen berufen werden können, liegt in der Zeit vom
28. Auguſt bis A. September 1922 im Gemeindeamt
während der Dienſtſtunden öffentlich aus.

Etwaige Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liſte
werden während vorbezeichneter Zeit entgegengenommen.

Annaburg, den 24. Auguſt 1922.
Der Gemeinde Vorſtand. Hen ze.

Politiſche Rundſchan.

1 Dollar 1800 Mark.
Berlin, 24. Aug. Die Hetzrede Poincarés in Bar

le Duc hat zu einem neuen Sturz der Mark geführt und
als weitere Folge zu einem Steigen des Dollarkurſes.
Während der Dollar geſtern an der hieſigen Börſe mit
1250 gehandelt wurde, notierte er heute gegen mittag 1360.
Jm geſtrigen Abendverkehr ſtand er ſchon über 1800.

Kein Moratorium ohne Pfänder.
Poincare hielt in Bar le Duc eine Rede, in der er

ausführte: Frankreich wolle zunächſt ſeine deutſchen Forder
ungen eintreiben. Es ſei daher ſehr wünſchenswert, daß
recht bald eine interralliierte Konferenz zur Beſprechung des
Schuldenproblems zuſammentrete, auf welcher Frankreich
ſeinen Standpunkt darlegen könne. Poincare meinte, man
müſſe entweder das deutſche Moratoriumsgeſuch ganz ab
lehnen oder die produktiven Pfänder verlangen, die er in

dem vergeblich, was früher geweſen war, ſo kamen ihr jedes
mal die Tränen.

Sie ſchloß jetzt die Fenſter. Es war ja ſoweit ganz
ſauber und traut in dem kleinen Heim für beſcheidene
Anſprüche. Beate kam aber über das drückende Bewußtſein
ihrer Verarmung nicht hinweg.

Sie ſetzte ſich neben dem Ofen in den bequemen Lehn
ſtuhl. Jhr war heiß geworden bei der Arbeit. Jm Zimmer
waren nur 12 Grad.

Anfangs merkte ſie die kalte Luft nicht, dann jedoch
wurde ſie von Froſtſchauern geſchüttelt. Es war alles nicht
ſo, wie es hätte ſein müſſen.

Es klopfte. Beate öffnete. Die Nachbarin kam; ſie
hatte für Frau Rieſer mit eingekauft.

Grüne Heringe habe ich bekommen, habe ſie gleich
geſchuppt und zum Braten hergerichtet; denn das Ausnehmen
iſt eine Arbeit, die einem den Appetit von vornherein ver
derben kann. Beim Braten halten Sie die Stubentür feſt
geſchloſſen, Frau Rieſer; denn der Geruch iſt nicht angenehm.
Umſo beſſer ſchecken die Dinger, Sie ſollen einmal ſehen,
wie ihr Sohn ſchnabulieren wird.

Beate betrachtete mißtrauiſch die glänzenden, ſauber
zubereiteten Fiſche. „Jch finde das alles entſetzlich, Frau
Schulz.“

Die Nachbarin, eine behäbige Vierzigerin, ſtemmte die
Hände in die Seiten. „Nu hören Sie aber auf, Madame!
Wer es noch ſo hat wie Sie, kann ſeinem Schöpfer auf den
Knien danken. Aber die Arbeit ſind Sie nicht gewöhnt,
die macht Sie ſo grämlich. Warum haben Sie aufgeräumt?
Das hätte ich beſorgen können. Sie wiſſen, ich tu es gern.
Aber ſonſten, da können Sie ſchon lachen. Wer einen Sohn



London aufgeſtellt habe, nämlich die Ruhrgruben und die
fiskaliſchen Wälder. England habe ſich dieſer Theſe nicht
anſchließen wollen, welche die einzige ſei, die Frankreich retten
könnte. „Was auch kommen mag, ſo rief Poincare aus,
„wir werden hierauf nicht verzichten.

Die Entente am Scheidewege.
Baſel, 22. Aug. Auf Grund der Nachverhandlungen

von London geben ſich Entente Diplomaten keiner Täuſchung
darüber hin, daß der Anfang vom Ende der Entente be
gonnen hat. Ein italieniſcher Staatsmann erklärte in Wirk-
lichkeit beſteht die Entente nicht mehr, denn gemeinſames
Handeln und gemeinſame Intereſſen hat zwiſchen den Alli-
ierten aufgehört zu deſtehen. Alle Einigkeits-Phraſen iſt nur
Sandſtreuen in die Augen der Welt,

Vanderlip über die Reparationsfrage.
Jn einer Unterredung mit dem amerikaniſchen Bankier

Vanderlip über die Reparalionsfrage ſagte dieſer u. a.:
Die Lage in Jtalien und Ungarn iſt ſchwierig, aber in
Deutſchland iſt ſie am kritiſchten. Hier iſt das dringendſte
Problem Europas. Niemand beſtreitet die Gerechtigkeit der
franzöſiſchen Anſprüche, aber es iſt offenſichtlich, daß Deutſch
land die Summe, die man von ihm verlangt, nicht zahlen
kann. Mag der Sturz der Mark freiwillig ſein oder nicht,
Deutſchland nähert ſich dem Augenblick, wo es die Koſten
dafür bezahlen muß. Es iſt vom finanziellen Zuſammen
bruch bedroht. Der Niedergang der Mark wird induſtrielle
Depreſſion, Arbeitseinſtellung, Preisſteigerung im Jnnern
und ſoziale Unruhe im Gefolge haben. Jch wiederhole noch
einmal, die Haltung Frankreichs in der Reparationsfrage
iſt durchaus begreiflich, aber wenn es viel verlangt, läuft
Frankreich Gefahr, wenig zu erhalten. Jm Juni dieſes
Jahres waren die Ausſichten für die Unterbringung einer
bedeutenden internationalen Anleihe auf dem amerikaniſchen
Markt verhältnismäßig günſtig. Frankreich hätte einen Teil
davon bekommen können. Aber es war unmöglich, Deutſch
land einen Kredit zu gewähren, ſolange unter ſeinen finan
ziellen Laſten die Reparationen mit 132 Milliarden Mark
ſtehen. Heute ſind die Ausſichten viel ſchlechter, denn der
Niedergang der Mark hat die Lage Deutſchlands erſchwert.
Vanderlip ſprach dann von den interalliierten Schulden und
erklärte: Amerika nimmt die Haltung Europas ſehr ungünſtig
auf. Amerika iſt der Anſicht, daß ſeine Zubuße im Kriege
bedeutend genug geweſen iſt und daß man jetzt die Be
rechtigung der Anleihe, denen es zugeſtimmt hat, nicht be
zweifeln ſollte. Wenn noch ſeine Schuldner zu ihm gekom
men wären und ihm geſagt hätten: Jch kann nicht bezahlen,
ſo und ſo ſieht es bei mir aus, dann wären die Rück
zahlungsbedingungen ſicherlich gnädiger geweſen. Amerika
hätte ſelbſt neue Anleihe gewähren können. Aber die Er
örterung, die bezüglich der Schulden in Europa begonnen
hat, hat die öffentliche Meinung in den Vereinigten Staaten
beträchtlich abgekühlt. Die europäiſchen Nationen mit Aus
nahme von England haben überdies in ihren Budgets nichts
über die Rückzahlung ihrer Schulden an Amerika vorgeſehen,
ſo daß man ſagen kann, daß die Schuldenfrage heute der
Schlüſſel der Finanzlage iſt. Jch ſehe im Augenblick kein

für Europa und der Horizont iſt weiter voller
olken.

Amerika kommt zu ſpät.
Baſel, 22, Aug. Den Buaſeler Nachrichten wird aus

Rom geſchrieben: Amerikas Zurückhaltung iſt das Unglück
Europas. Ein tatkräftiges Eingreifen würde die Zerrüttung
verhindern können. Bald wird der Dollar den Stand von
2000 Mark erreichen. Jn dieſem Augenblick ſtürzt Deutſch
land und mit ihm ganz Mittel-Europa in den Abgrund,
Amerika aber wird dann zu ſpät kommen.

Bedrohliches Anwachſen der ruſſiſchen Kriegsflotte.
Aus Helſingfors wird gemeldet: Die Manöver der ruſ
ſiſchen Flotte, die augenblicklich in der finniſchen Bucht ſtatt

hat, der treulich ſorgt und jeden verdienten Groſchen prompt
abliefert, der kann noch immer von Glück ſagen.

Beate ſchauerte fröſtelnd in ſich zuſammen. Eben da
rum, Frau Schulz, begreifen Sie nicht, wie peinvoll es für
mich iſt, Geld von meinem Sohne annehmen zu müſſen
Für die Dauer iſt das rein unmöglich. Jch werde mich über
kurz oder lang um eine Stelle als Wirtſchafterin umſehen
müſſen. Bedenken Sie in meinem Alter, was das ſagen
will! Jahrzehntelang habe ich ein ſo überaus bequemes,
angenehmes Leben geführt und nun entbehre ich jede An
nehmlichkeit. Sie dürfen mich nicht für träge halten, Frau
Schulz, ich habe mich immer rege beſchäftigt, aber in meinem
Alter läßt die Natur ſich nicht mehr in eine andere Bahn
hineinzwingen. Jch ſehne mich geradezu krankhaft nach den
frühern Verhältniſſen zurück, nach meinem Garten, in dem
ich ſchaffen und wirken, und dann im Frühling das Blühen,
das Wachſen und Gedeihen beobachten durfte. Und wenn
ich dann nach getaner Arbeit im wohldurchwärmten Zimmer
bei Glaſe Tee und ſelbſtgebackenen Waffeln, die mein Mäd
chen delikat zubereitete, ein gutes Buch las, ſo fühlte ich mich
wohl und zufrieden. Jetzt muß ich ſagen, es war der Him
mel auf Erden. Aus einem Paradieſe hat das Schickſal
mich mit rauher Fauſt hinausgetrieben. Was zu meinem
Glücke nötig war, brauchte nicht viel zu ſein. Nun ich aber
auch das Wenige entbehren muß, iſt es aus mit mir.“

„Das mag ja wohl alles ſein, Frau Rieſer, Sie ver
miſſen Jhre hübſchen Stuben und was ſo drum und dran
hängt. Jeder Menſch muß muß mal was durchmachen, und
was Gott Jhnen ſchickt, iſt das ſchlimmſte noch nicht. Den
ken Sie mal, wenn Jhnen heute auch noch Jhr Sohn
genommen würde, der ſo gut zu Jhnen iſt, der Sie auf Hän
den trägt. Dann erſt wären Sie elend daran und bejam
merns wert

finden, erhärten das Urteil der Marineſachverſtändigen, daß
es den Bolſchewiſten gelungen tſt, einen Teil der Schiffe
wieder inſtand zu ſetzen. Die Sowjetregierung verfügt nicht
nur über Torpedojäger und U-Boote, ſondern auch über
große Kriegsſchiffe, die zurzeit im öſtlichen Teil der finniſchen
Bucht manövrieren. Wenn die Bolſchewiſten ihre Reorgani
ſationsarbeit fortſetzen, wird die ruſſiſche Flotte bereits im
nächſten Jahre einen Faktor bilden, mit dem gerechnet
werden muß.

Der iriſche Regierungsführer ermordet.
London, 24. Auguſt. Collins, der führende Politiker

Jrlands, der die gemäßigte Richtung vertrat und gegen die
Sinnfeinerpolitik vorging, iſt ermordet worden. Jn Jrland
herrſcht furchtbare Erregung. Collins war auf einer Be
ſichtigungsreiſe in der Grafſchaft Cork begriffen. Er und
ſeine Begleitung wurden dabei aus dem Hinterhalt von
irregulären Truppen beſchloſſen. Dieſe zogen ſich bereits
zurück, als Collins noch von einer Kugel getroffen wurde.
Die iriſchen Städte ſtehen im Zeichen der Trauer, der Ge
ſchäftsverkehr ruht. Collins war ſeit 1916 in der iriſchen
Bewegung tätig, und vertrat die gemäßigte Richtung. Das
iriſche Parlament iſt einberufen worden. Das iriſche Haut
quartier erläßt eine Proklamation an das Heer, auf dem
Poſten zu bleiben, aber keine Vergeltung zu üben.

Arbeitsloſenkrawalle in Wien.
Erſtürmung des Parlamentsgebäudes.

Jnfolge der Not der Arbeitsloſen kam es am Mittwoch
in Wien zu ſehr ernſten Ausſchreitungen, die zu einer Be
ſetzung des Parlamentsgebäudes durch arbeitsloſe Demon-
ſtranten führten. Anſchließend an eine Verſammlung, in
der die Zugeſtändniſſe der Regierung an die Arbeitsloſen
als völlig unzureichend erklärt wurden, bildeten ſich Demon
ſtrationszüge, die aus einer Menſchenmenge von etwa 6000
Perſonen beſtanden. Dieſe zogen vor das Parlament, durch
brachen den Polizeikordon gewaltſam und drangen in das
Gebäude ein. Die Parlamentswache ſtellte ſich den Demon-
ſtranten entgegen, wurde aber ebenfalls im erſten Augen
blick überrannt. Erſt herbeigeeilten Verſtärkungen, die mit
blanker Waffe eingriffen, gelang es, die Demonſtranten ge
waltſam aus dem Gebäude herauszuwerfen. Dieſe waren
gerade im Begriff, die Einrichtungen des Gebäudes zu zer
trümmern, was nur im letzten Augenblick noch verhindert
werden konnte. Schließlich gelang es der Polizei, die De
monſtranten in das Jnnere der Stadt zurückzujagen. Die
Geſchäfte hatten vorſichtshalber rechtzeitig geſchloſſen und die
Läden herabgelaſſen. Trotzdem kam es zu weiteren Aus
ſchreitungen, in deren Verlauf einige prunkvolle Privathäuſer
von der Menge erſtürmt wurden, die das wertvolle Mobiliar
vollſtändig demolierten. Gegen Abend gelang es der Polizei,
die Ruhe wieder herzuſtellen. Mehrere Demonſtranten und
Polizeimannſchaften ſind verletzt.

Was ſie wollen
London, 21. Auguſt. Times melden aus Paris, der

Mittelpunkt des Intereſſes ſei für den Augenblick nach Ber
lin verlegt, wo die Delegierten der Reparationskommiſſion
verſuchen, einen Mittelweg zu finden, doch ſei es wahrſchein
lich, daß während der Abweſenheit Bradburys und Mau-
cléres in Paris eine rege diplomatiſche Tätigkeit entfaltet
werde. Dem Berichteerſtatter zufolge werden in Berlin etwa
folgende Jdeen entwickelt:

1. Jn Wirklichkeit würde Deutſchland kein Moratorium
(7) gewährt werden, aber Belgien, das vertragsmäßig auf
die Reparationen die Priorität zu fordern habe, werde ſtatt
Bargeld ſechsmonatig Wechſel nehmen, die von Deutſchland
auf die ſogenanaten D-Banken, nähmlich die Dresdener
Bank, die Deutſche Bank und die Diskonto Geſellſchaft ge
zogen ſeien. Es ſei jedoch zweifelhaft, ob die Banken für
dieſen Plan zu haben ſein würden.

2. Andere Kreditoperationen, die auf dem Grundſatz

„Mein Sohn, mein einziger Junge! Frau, wie kön
nen Sie ſo etwas ausſprechen!“

„Geben Sie ſich mit dem zufrieden, was Sie haben,
Madame, es iſt noch ſo viel, daß mancher Sie darum beneiden
könnte. Und übrigens, es kann ja auch alles mal wieder
anders werden, es iſt ja noch nicht aller Tage Abend.

Sie ging aus der Tür. „Jch ſtelle die Hexinge auf
v enth. Nicht mehr ſalzen, Frau Rieſer, iſt alles

eſorgt.
Beate hatte kaum noch auf ſie gehört. „Wo blieb Bruno

Er war jetzt über zwei Stunden fort. Jn einer halben
Stunde hätte er zurück ſein müſſen. Wenn ihm etwas ge
ſchehen wäre Wenn die unſeligen prophetiſchen Worte der
Frau ſich bewahrheiteten

O nein, nein, nur das nicht, keine neuen Prüfungen
und Schickſalsſchläge! Sie wollte ſich beſcheiden, nicht wie
der klagen. Wie recht hatte die Frau. So lange Bruno
für ſie ſorgte, war ſie nicht ganz unglücklich

Sie wollte aufſtehen, aber ſie fror bis ins innerſte Mark,
ihre Glieder waren wie gelähmt. Sie ſchleppte ſich mühſam
durchs Zimmer. Dann ſchloß ſie den Ofen, denn die Glut
war heruntergebrannt. So weh und ahnungsbang war ihr
zu Mute. Sie fühlte, daß etwas Beſonderes ihr bevorſtand.
Solche Vorgefühle täuſchen ſelten.

Beate litt furchtbar in ihrer Einſamkeit. Und ſie hatte
keinen, zu dem ſie hätte gehen können, um ihr Herz aus
zuſchütten. Die wenigen Freunde, welche in ihrem Hauſe
verkehrt hatten, zogen ſich zurück, als die wohlhabenden Ver
hältniſſen aufhörten. Sie war jetzt ganz auf ſich allein ange
wieſen, denn die einfachen Nachbarn konnten ihr nichts ſein.
Und Bruno mochte ſie mit ihrem Herzeleid und ihrer oft
verzweifelten Stimmung auch nicht behelligen.

Es klopfte ſchon wieder.

der Geldaufnahme auf beſondere deutſche Werte beruhen
würden, würden die Lage möglicherweiſe zeitweiſe beſſern,
obgleich Bradbury ſelbſt immer erklärt habe, alle derartigen
Operationen bedeuteten in Wirklichkeit, daß den Krediten der
Alliierten gegenüber Deutſchland damit „die Augen heraus
genommen würden.

3. Die Goldreſerve des Reiches müſſe von der Reichs
bank nach dem beſetzten Gebiet gebracht und von den Alli
ierten als Pfand angeſehen werden; da ſie eine Milliarde
Goldmark betrage, würde ſie ein ebenſo wertvolles Pfand
darſtellen wie die Bergwerke und Staatswälder.

4. Die Art der Kontrolle von Bergwerken und Wäldern,
wie ſie Frankreich auf der Londoner Konferenz vorgeſchlagen
habe, würde vielleicht von der Reparationskommiſſion immer
noch zugeſtanden werden, vorausgeſetzt, daß der Poincareſche
Plan genügend abgeändert werde, um dieſen für die deutſche
Regierung annehmbar zu machen.

5. Eine umfaſſende Regelung würde, wenn ſich Ge
legenheit dazu biete, von Bradbury mit der deutſchen Re
gierung erörtert werden. Dieſe würde, ſofern dieſe Regel
ung für durchführbar erachtet würde, den augenblicklich ge
ſtellten Forderungen nach produktiven Pfändern eine unter
geordnete Bedeutung geben.

Der Berichterſtatter teilt mit, daß eine umfaſſende Re
gelung den bereits von ihm in der vorigen Woche in einem
Pariſer Telegramm auseinandergeſetzten Plänen entſpreche.
Dieſer Plan befinde ſich beim britiſchen Schatzamt. Er be
fürworte die Teilung der deutſchen Schuld in zwei Abſchnitte,
in eine Jahreszahlung von beiſpielsweiſe 2 Milliarden Gold
mark, zahlbar während 30 Jahren (auch von einer 20jährigen
Baſis ſei die Rede geweſen). Der andere Plan ſchlägt eine
nach 30 Jahren zahlbare Grundſumme von 100 und mög
licherweiſe 110 Milliarden Goldmark vor.

e

Lokales and Provinzielles.
Landwirtſchaft und Getreideumlage. Die Durch

führung des Umlageverfahrens ſtößt auf große Schierig
keilen. Jn vielen Gegenden des Reiches iſt infolge der
ungünſtigen Witterung eine Mißernte zu erwarten, ſo daß
die auf die betroffenen Gegenden entfallende Umlagemenge
ſchwerlich aufgebracht werden dürfte. Einzelnen Gegenden
hat die Reichsregierung infolgedeſſen auch eine weſentliche
Herabſetzung des Lieferungsſolls zugebilligt. Inzwiſchen
laufen bei den zuſtändigen Stellen immer neue Anträge auf
eine zweckmäßigere Verteilung des Lieferſolls ein. So be
zeichnet der erweilerte Landesvorſtand des heſſiſchen Bauern
bundes in Frankfurt a. M. in einer Entſchließung die auf
Heſſen entfallende Umlagemenge als viel zu hoch und fordert
deren Herabſetzung, ſowie Erhöhung des Umlagepreiſes.
Bevor dies nicht erfolgt, ſehe ſich der Landesvorſtand nicht
in der Lage, ſeine Mitglieder aufzufordern, Getreide abzu
liefern. Eine endgültige Beſchlußfaſſung wird erſt erfolgen,
wenn die Verhandlungen des Landesvorſtandes mit den Re
gierungsſtellen abgeſchloſſen ſind. Auch die Vertreter
verſammlung des Reichslandbundes hat die Regierung auf

Grund der zahlreichen Beſchwerden aus allen Teilen des
Deutſchen Reiches verſucht, „Vorſorge zu treffen, daß die
geſchilderten Uebelſtände abgeſtellt werden, um einerſeits die
ſchwere Gefährdung der notwendigen Produktionsförderung
zu verhindern und um andererſeits eine wirkſame Verbilligung
des Brotes für diejenigen Kreiſe zu erreichen, die dieſer Ver
billigung dringend bedürfen.

Diebſtähle in Gärten und auf den Feldern ſind
ſeit Beginn der Ernte allenthalben zu verzeichnen und es
ſcheint ſogar, daß dieſes Treiben noch im Zunehmen be
griffen iſt. Der Schaden, welcher den Beſitzern dadurch zu
gefügt wird, iſt ein ganz bedeutender. Es iſt nicht nur der

heute alles vor. Sie hatte die Tür noch nicht erreicht, als
es zum zweitenmale kurz und hart anklopfte.

Nun öffnete ſie. Der Briefträger ſtand draußen. Höf-
lich reichte er ihr den Tintenſtift. Ein eingeſchriebener Brief
aus Argentinien. Jch bitte zu unterſchreiben.

„Aus Argentinien! Was konnte von dort noch kommen
Alles ſchien ſich nun im Kreiſe zu drehen. Sie war kaum
imſtande, ihren Namen aufs Papier zu bringen.

Dann ſchloß ſie die Tür und wankte zu ihrem Platz
zurück und ſtarrte auf das Kuvert, das geſchloſſen auf ihren

Knien lag. (Fortſetzung folgt.)
Heimat.

Jch bin hinauf, hinab gezogen
Und ſuchte Glück, und ſucht es weit,
Es hat mein Sehnen mich betrogen,
Und was ich fand, war Einſamkeit.

Jch hörte, wie das Leben lärmte,
Jch ſah ein tauſendfarbig Licht,
Es war kein Licht, das mich erwärmte,
Und echtes Leben war es nicht.

Und endlich bin ich heimgegangen
Zu alter Stell und alter Lieb,
Und von mir ab fiel das Verlangen,
Das einſt mich in die Ferne trieb.

Die Welt, die fremde lohnt mit Kränkung,
Was ſich, umwerbend, ihr geſellt:
Das Haus, die Heimat, die Beſchränkung:
Die ſind das Glück und ſind die Welt.

Theodor Fontane.



ſicht darauf, ob die Knollen ſchon reif ſind. Die Diebereien
werden damit zu einem die Allgemeinheit ſchädigenden Ge
baren, welches einzudämmen kein Mittel unverſucht
bleiben dürfte.

Zigeunerbanden, die während des Weltkrieges
und unmittelbar nach demſelben ziemlich verſchwunden waren,

tauchen ziemlich häufig wieder auf. Sie haben die ſchlimme
Zeit anſcheinend gut überſtanden, denn man ſieht ihnen
nicht nur keine Not an, auch Schmuck aller Art wird reichlich
zur Schau getragen. Die Neugier, einen Blick in die Zu
kunft zu tun, ſcheint heute bei der Bevölkerang größer zu
ſein als ſonſt und wird von den Zigeunerinnen mit Karten
legen und Wahrſagen weidlich ausgenützt. Daß die Zi-
geuner einen ſcharfen Blick und offene Hände für alles
haben, was ihnen gefällt, iſt nur zu ſehr bekannt. And
daher ſieht man die braunen Geſellen lieber gehen als kom
men. Sie moderniſieren ſich übrigens, denn bei einzelnen
Banden hat man ſchon Automobile geſehen.

Torgau. (Kreisbauernfeſt) Am Sonntag den 27.
Auguſt, feiert der Kreislandbund des Kreiſes Torgau ſein

erſtes Kreisbauernfeſt. Als Erntedankfeſt gedacht, beginnt
es des Morgens mit einem Gottesdienſte unter freiem
Himmel. Herr Paſtor Möſeritz vom Landbunde Halle
wird die Feſtpredigt halten. Alsdann begeben ſich die Feſt
teilnehmer auf den ſchön gelegenen Anger vor den Toren
der Stadt Torgau, um dort einer reichen Zahl von Ver
anſtaltungen beizuwohnen. Jn bunter Folge werden Vor
führungen des Reit- und Fahrvereins Torgau, turneriſche
Wettkämpfe, Beluſtigungen und Kurzweil den Nachmittag
verſchönen.

Torgau. Die projektiert geweſene landwirtſchaftliche
Winterſchule wird hier nicht eingerichtet werden, da die Stadt
die ihr zugeſchobenen Koſten nicht auf ſich nehmen will.
Der Erſte Bürgermeiſter erklärte in der Stadtverordneten
ſitzung: Wir haben Räume und Verſuchsfeld angeboten,
es wurde aber auch noch Unterhaltung der Räume verlangt.
Wenn die Schule jetzt nach Belgern kommt, ſo müſſen wir
es ertragen

Das Denkmal der 72er. Jm Verein ehmaliger
72er zu Torgau, der ſeine Monatsverſammlung abhielt,
berichtete der Vorſitzende über eine Sitzung des Denkmals

ausſchuſſes, die kürzlich in Halle ſtattfand und in der beſchloſ
ſen wurde, den Entwurf des Bildhauers Damman-vBerlin,
das Löwenſtandbild zur Ausführung zu bringen und ſofort
in Auftrag zu geben.

Seyda. Die hohen Viehpreiſe zwingen in vielen Städten
zu Betriebseinſchränkungen in den Fleiſchereien. So hat
nun auch ein hieſiger Fleiſchermeiſter ſich veranlaßt geſehen,
ſein Ladengeſchäft zu ſchließen und iſt ſomit ein unbeſtimmte
Zeit geſchloſſen. Dies gewißlich ſehr zu bedauernde Zeichen
der fetzigen Zeit ſteht leider nicht vereinzelt da und wird
wohl noch mancher kleine Handwerker und Gewerbetreibende
ſein altes liebgewordene Geſchäft den heutigen Verhältniſſen
zum Opfer bringen müſſen.

Wittenberg. Ein Geldſchrankeinbruch wurde in der
Nacht zum Sonntag in den Kontorräumen der Firma
H. E. Dehne u. Sohn ausgeführt. Die Einbrecher, an
ſcheinend Berliner gewerbsmäßige Geldſchrankknacker, ſind
mittels Nachſchlüſſel in das Kontor eingedrungen und haben
den Geldſchrank durch Zentralbohrer und Knabberzange ge
öffnet. Die Diebe erbeuteten zahlreiche Gegenſtände. Der
Geſamtſchaden beträgt ca. 230000 Mark. Bargeld iſt den
Einbrechern nicht in die Hände gefallen.

Jüterbog, 21. Auguſt. (Der Raubmord noch nicht
aufgeklärt) Nach den Ermittelungen in der Angelegenheit
des Jüterboger Raubmordes befand ſich der Kutſcher Haufe
mit einem Wagen der Schultheiß-Patzenhofer-Vrauerei auf
einer Landtour. Auf der Landſtraße zwiſchen Zellendorf
HohenAhlsdorf iſt er am 16. Auguſt gegen /211 Ahr
abends überfallen und ermordet worden. Der Täter ſchaffte
die Leiche in einen Chauſſeegraben, wo ſie am nächſten
Morgen von zur Arbeit gehenden Maurern entdeckt wurde.
Die Pferde wurden von dem Täter ausgeſpannt und an
einen Baum gebunden, der Wagen aber in ein Loch geführt,
wo er von der Chauſſee nicht ſichtbar war. Es ſprechen
alle Anzeichen dafür, daß H. durch Erſchlagen getötet wor
den iſt. Haufe hatte etwa 6000 Mk. in barem Gelde bei
ſich, die geraubt wurden. Der Getötete ſtand im 50. Lebens
jahre und hinterläßt Frau und zwei Kinder im Alter von
16 18 Jahren. Für die Ermittlung der Mörder hat der
Landrat von Jüterbog 10000 Mk. und die Staatsanwalt
ſchaft Potsdam die gleiche Summe als Belohnung ausgeſetzt.
Die Leitung der Schultheiß-Patzenhofer Brauerei hat dieſe
Belohnung nych um 30000 Mark erhöht.

Delitzſch, 21. Auguſt. Der dramatiſche Berein „Thalia“
veranſtaltete geſtern abend im Garten der Elberitz-Mühle
einen Bunten Abend mit großem Brillant-Feuerwerk. Die
letzten Sprengkörper explodierten vorzeitig und die beiden
mit dem Anzünden der Sprengkörper beſchäftigten Perſonen
erhielten die Sprengladung in AUnterleib und Füße, ſodaß
ſie über 8 Meter vom Tätigkeitsort hinweggeſchleudert wur
den. Den Verunglückten wurde der Anlerleib aufgeriſſen,
außerdem erhielten beide größere Brandwunden an Oberkör
per und Füßen. Bei beiden beſteht Lebensgefahr.

Edderitz (Anhalt), 16. Auguſt. Dem hieſigen Kohlen
bergbau fehlt es an gut eingearbeiteten Arbeilskräften. Aus
dieſem Grunde hat man ſchon Studierende des Cöthener
Polytechnikums zur Arbeit an der hieſigen Leopoldgrube her
angezogen. Seit einiger Zeit iſt auch der Pfarrer der hie
ſigen Gemeinde, Hofmann, als Bergarbeiter im Schacht
der Grube tätig. Er benutzt ſeine dreiwöchige Ferienzeit, um
das harte Leben des Bergarbeiters aus eigener Erfahrung
kennen zu lernen. Den Ertrag ſeiner Arbeit hat Paſtor
Hofmann für einen guten Zweck beſtimmt.

Hoyerswerda. Einen ſchweren Unfall erlitt am Sonn
abend vormittag nach Beendigung ſeiner Amtshandlung in
Werminghoff Herr Pfarrer Otremba. Auf dem Heimwege
mit dem Rade ſtürzte derſelbe und zog ſich vermutlich eine
innere Verletzung zu, da er von des Weges kommenden
Perſonen aufgefunden wurde und wirre Redensacten führte.
Mit einem Wagen, der ſchnell herbeigeſchafft wurde, fand
die Ueberführung nach ſeiner Wohnung ſtatt. Eine Auf-
ſehen erregende Verhaftung fand am Freitag hierſelbſt ſtatt.
Der Kaufmann O. Oberländer wurde auf Anordnung der
Staatsanwaltſchaft Görlitz in Haft genommen, da er dringend
verdächtig erſcheint, der Urheber des ſeinerzeit ausgebrochenen
Brandes in der Michelſchen Malzfabrik zu ſein.

Vermiſchte Nachrichten.
Bebra. Die Eiſenbahnſtrecke von Leinefelde über

Eſchwege und Niederhone nach Malsfeld iſt in eine Neben-
bahn umgewandelt worden, da die Entente den Betrieb
dieſer für ſtrategiſche Zwecke erbauten Bahn als Vollbahn
nicht mehr zuläßt.

O Entkronte Fahnenſtangen. Die Fahnenſtangen auf
dem Reichstage ſind der Kronen entledigt worden und
tragen als Abſchluß einen goldenen Knopf. Das Land
tagsgebäude hat zwei neue Fahnenſtangen erhalten, um
auch die Reichsflagge neben der Landesflagge zeigen zu
könnan.

O Schickſal eines NagelungsStandbildes. Anſcheinend
von langer Hand vorbereitet, hat man über Nacht einen
Anſchlag auf den „Eiſernen Wehrmann“ in Halberſtadt
verübt. Das große monumentale Holzſtandbild an der
Martinikirche war 1916 geweiht und von der Bevölkerung
zugunſten der Kriegswohlfahrtspflege mit 40 000 Nägeln
benagelt worden. Jetzt haben nun drei Burſchen das 38
Zentner ſchwere Holzſtandbild umgeworfen und beſchädigt.

O Katzenſteuer und Verwandtes. Zu Kempten in
Bayern hat der Stadtrat die Einführung einer Katzenſteuer
beſchloſſen. Weiter ſind ernſtlich in Ausſicht genommen
eine Dienſtbotenſteuer, eine Fahrradſteuer und eine

Titelſteuer. An vie hO Rabiate Angler. Zwei Mainzer Angler, die ihr
Glück am Rheinufer bei FreiWeinheim verſuchten ge
rieten dort miteinander in Streit, in deſſen Verlauf der
eine den andern in den Strom warf. Mit ſchwerer Mühe
konnte ſich dieſer unter Mithilfe raſch hinzugeeilter Paſſan
ten retten. Kaum am Ufer geborgen, ſtürzte er ſich nun
mit gezücktem Meſſer auf ſeinen Gegner und verletzte dieſen
ſchwer. Der Verwundete wurde ins Mainzer Krankenhaus
gebracht.

O Tod durch eine Biene. Der 55jährige frühere Fabrik
beſitzer Jakob Forſter in Memmingen wurde von einer
Biene in das Augenlid geſtochen und war nach wenigen
Minuten entweder infolge des Schreckens oder einer plötz
lichen Blutvergiftung eine Leiche.

O Krawall in Hamburg wegen eines Films. Während
der Aufführung des Kinoſchauſpiels „Der Todesreigen in
Rußland“ in einem Kino zu Hamburg verſammelten ſich
5000 bis 6000 Perſonen infolge eines Aufrufs der kom
muniſtiſchen Volkszeitung und veſtürmten den Geſchäfts
führer, die Vorführung des Films abzuſetzen. Der Ge
ſchäftsführer rief die Polizei zu Hilfe. Ein Aufgebot von
mehreren hundert Poliziſten kam zur Stelle und verhaftete
u. a. den kommuniſtiſchen Abgeordneten Levi. Dreizehn
Poliziſten wurden ſchwer verletzt. Verſchiedene Verhaf
tungen ſind vorgenommen worden. Der „Todesreigen iſt
vislang in den Kinos in Hamburg anſtandslos aufgeführt
worden.

O Die Wiener Zeitungen. Infolge der ſtarken Verteue
rung des Papiers, das jetzt 1400 Kronen das Kilo koſtet,
haben ſämtliche Wiener Tageszeitungen dem Bezugspreis
von Mitte Auguſt an faſt um die Hälfte erhöht.

O Der Brief aus Rußland. Eine engliſche Familie er
hielt dieſer Tage von Verwandten in Rußland einen Brief,
der mit 400000 Rubel frankiert war. 54 Briefmarken
waren notwendig, um dieſes Vermögen zu Papier zu brin
gen. Der Umſchlag beſtand aus einem endlos langen, viel
fach zuſammengefalteten Stück Papier, das umſangreicher
war als der kleine einliegende Brief, in dem die hungern
den Abſender dringend um Überſendung von Lebensmitteln
baten.

O Unerhörter Bildungsdrang. Jn der Stadt Juarez
in Mexiko ſind die Schulkinder ſo lernwütig wie wohl
nirgends ſonſt in der Welt. Der Stadtſäckel hatte kein
Geld, um die Lehrer zu bezahlen. Infolgedeſſen beurlaub
ten die Lehrer ſich vor mehreren Monaten ſelbſt, um durch
andere Arbeiten ihren Lebensunterhalt zu verdienen. An
ſtatt für dieſe praktiſche Löſung der Schulfrage dankbar zu
ſein, taten ſich die Kinder der Stadt zuſammen und mar-
ſchierten in einem impoſanten Demonſtrationszuge nach
dem Rathaus, wo ſie von dem Bürgermeiſter verlangten,
daß ihre Schule ſchleunigſt wieder geöffnet werden ſolle.

O Nackt aus dem Gefängnis entflohen. Einer der ge
fährlichſten Verbrecher, mit denen ſich die Berliner Krimi
nalbehörden ſchon ſehr oft zu beſchäftigen hatten, Willi
Opitz, iſt in der Nacht aus dem Strafgefängnis in Berlin
Tegel aus gebrochen. Opitz hat ſeine Flucht aus der Straf
anſtalt dadurch bewerkſtelligt, daß er die doppelten Gitter
ſeiner Zelle durchſägte und dann unter Zurücklaſſung der
Gefängniskleidung völlig nackt enkkommen konnte. Wie
es möglich war, daß dieſer gefährliche Verbrecher wieder
um flüchten konnte, iſt ein Rätſel. Opitz hat wegen ver
ſchiedener ſchwerer Straftaten 15 Jahre Gefängnis zu ver
büßen. Vor wenigen Wochen ſchon war er einmal auf
dieſe Art ausgebrochen, wurde aber wieder gefaßt und in
eine doppelt geſicherte Zelle gebracht. Trotzdem gelang es
ihm, offenbar mit fremder Hilfe, wieder zu entkommen.
Man fahndet auch nach den Helfern.

O Fünffacher Familienmord. Der Mühlenbeſitzer
Kreutz in Merzig (Saar), ſeine Frau und ſeine vier Kinder
im Alter von 18 Monaten bis 16 Jahren wurden in
ihrem Schlafzimmer mit durchſchnittener Kehle als Leiche
auſgefunden. Der Mann hatte einen Zettel hinterlaſſen,
auf dem er bemerkte, man möge ihm verzeihen, er ſei
ſchwer krank und wiſſe nicht, was er tue.

O Wiſſenſchaftliche Woche in Memel. Die Stadt Memel
veranſtaltet zurzeit eine wiſſenſchaftliche Woche während
der 10 Profeſſoren der Univerſität fach und gemeinver
ſtändliche Vorträge halten. Zweck der Veranſtaltung iſt
weiteſte Volkskreiſe mit den Ergebniſſen der wiſſenſchaft
lichen Forſchungen bekannt zu machen. Die Memeler Be
völkerung bringt den Vorträgen ein außerordentlich reges
Intereſſe entgegen.

O Hiobspofſten aus den Bergen. Bei Göſchenen, bei
Mürren und bei Sils (Schweiz) fanden drei junge Leute
beim Edelweißſuchen den Tod. Vielleicht aus demſelben
Grunde ſtürzte die 22jährige Tochter des Gemeindevor
ſtehers von St. Maurice, Fräulein Mottiez, über einen
150 Meter hohen Felſen am Großen St. Bernhard ab. An
der Kaniswand (Kanisfluh) im Vorarlberg wurden letz
ter Tage zwei Touriſten aus Deutſchland tot aufgefunden,
die von der Nordſeite abgeſtürzt ſind. Es handelt ſich um
zwei Reichsdeutſche, Karl Gruber aus Lindau und Hans
Wohlmann aus Langenargen. Die Toten ſind zu Tal ge
ſchafft worden. Beim Aufſtieg auf den Ankogel in der An
kogelgruppe (Kärnten) iſt beim Abſtieg zur Osnabrückhütte
Herr Guido Kürzner aus Heidelberg abgeſtürzt. Man
fand ihn tot auf. Jn der Umgebung der Tiliſunghütte
(Vorarlberg) iſt eine Dame aus Deutſchland, die ſich in
Begleitung zweier Gefährten befand, beim Abfahren über
eine Schneefläche abgeſtürzt. Die Dame wurde gegen einen
Felsblock geſchleudert, wodurch ſie eine ſtark blutende
offene Wunde am Fuß erlitt. Die Urſache des Unglücks
war mangelhafte Beſchuhung.

O Der Geldbriefträger-Mord. Der in Dresden ver
haftete Raubmörder Blume, der ſich dort im Krankenhaus
befindet, hat ein völliges Geſtändnis abgelegt. Er habe
den Geldbriefträger Weber und die Zimmervermieterin
Rühle in der Spandauer Straße zu Berlin allein umge
bracht. Zunächſt wollte er den Geldbriefträger, den er
durch Butterbrote vertrauensſelig gemacht hatte, nur feſſeln
und berauben. Da ſei aber die Vermieterin in das Zim
mer gekommen. Nun habe er dieſe überfallen und ge
tötet. Um nun den Briefträger als Zeugen zu beſeitigen,
habe er dann auch ihm die Kehle durchſchnitten. Seine
Beute betrug bei dieſem Verbrechen 2000 Mark und meh
rere Wertpakete. Das Geld hatte er aber bald durchge
bracht, und jetzt kam er auf den Gedanken, einen Geldbrief
träger Unter den Linden zu berauben. Jm Hotel Adlon
ermordete er den Obergeldbriefträger Lange. Dieſesmal
erbeutete er ungefähr 200 000 Mark, die der Verbrecher
wieder in kurzer Zeit ausgegeben hat. Weitere Verbrechen
Blumes ſind noch nicht bekannt.

O Zugzuſammenſtoß in Pommern. Auf Station Pölitz
der Bahnlinie Stettin GroßZiegenort konnte beim An
drücken der Lokomotive an den Perſonenzug 485 der Lo
komotivführer die Lokomotive nicht rechtzeitig zum Stehen
bringen, und fuhr mit ſtarkem Stoß auf den Zug auf. Ein
Reiſender und ein Poſtbeamter wurden erheblich, 25 Per
ſonen leichter verletzt.

O Schweres Hagelwetter in Württemberg. Jm würt
tembergiſchen Allgäu ging ein heftiges Hagelwetter nieder.
Jn den Oberämtern Leutkirch und Wangen wurde bedeu
tender Schaden angerichtet. Jn manchen Orten wurden
die Feldfrüchte vollkommen vernichtet. Jn wenigen Mi-
nuten war die ganze Flur in eine Winterlandſchaft ver
wandelt; das Obſt wurde nahezu vollſtändig von den
Bäumen herabgeſchlagen. Der Geſamtſchaden an verlore
nen Feldfrüchten geht in die Millionen.

O Raubanfall auf offener Straße. Aus Saragoſſa in
Spanien wird gemeldet: Fünf Unbekannte, die Syndikali
ſten ſein wollen, griffen einen Wagen an, in welchem ſich
mehrere Beamte einer Fabrik befanden, und verſuchten,
dieſen 12 000 Peſetas Lohngelder zu rauben. Bei dem
ſich entſpinnenden lebhaften Kampfe wurde ein Angreifer
getötet und zwei andere verwundet. Der Vierte wurde
verhaftet. Dem Fünften gelang es, zu entkommen. Eine
vorübergehende Frau wurde verwundet. Die Begauten
blieben unverletzt.

O Telephonleitung Wien Budapeſt geſtohlen. Jm
Laufe voriger Woche traten in der Budapeſt-- Wiener
Telephonleitung Störungen ein, weil Teile mehrerer Lei
tungen in der Nähe von Budapeſt geſtohlen waren. Jetzt
wurde auch die letzte gute Leitung durch Diebſtahl von
Leitungsdraht in großer Ausdehnung geſtört. Feldhüter
hielten zwei verdächtige Männer an, die 32 Kilogramm
Kupferdraht trugen. Auf der Polizei ſtellte ſich heraus,
daß ſie die Täter waren. Der Schaden beträgt eine halbe
Million ungariſcher Kronen.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 11. Sonntag nach Trinitatis, Vorm. 9 Uhr

Predigtgottesdienſt. Herr Pfarrer Lange.

MarktKalender.
Am 26. Auguſt Schweinem. in Annaburg, Viehm. in Schweinitz.

8. r Kramm. in Schweinitz.

Backwehl, Kleie, Gries, Ehre

gewinnen Sie, wenn Sie in Jhrem Betriebe eine
AMBSchrot- und Backmehl-Mühle verwenden.
AMBI-Mühlen ſind weltbekannt. Fordern Sie von
Jhrem Geſchäftsfreund, bei dem Sie gewohnt ſind,
Jhre Landmaſchinen zu kaufen, ausdrücklich die
Marke „AMBI“ Auch AMBI-Getreidemäher,
AMB]I-Grasmäher, AMBl-Getreidereiniger, AMBl-
Strohpreſſen, AMBI-Separatoren, AMBI-Radhacken,
AMBl-Frucht- und Rübenpreſſen ſind bekannte erſt
klaſſige Erzeugniſſe. Verlangen Sie Druchkſchriften S

der AMBl-Werke Abt. II/N 44, Merſeburg.

Leipziger Herbſtmeſſe (26. Auguſt bis 2. Septbr. 1922)
Ausſtellungsgelände Halle 5 Stand 538-360.



Holz-Nerkauf Oberförſterei Annaburg
am Donnerstag, den 31. August vorm.
1[0 Uhr im Gaſthaus „Waldſchlößchen“ zu Aung-
burg öffentlich meiſtbietend aus Förſterei Kreuz Jagen 8,
2 rm Kiefern-Knüppel. Förſterei Brucke: Jagen 51,
75—-78, 33 Kiefernſtämme IV. Kl. mit 6,39 fin, 27 rin
KiefernKloben, 65 rm Knüppel. Förſterei Annaburg:
Jagen 144—147, 21 KiefernStämme III. IV. Kl. mit
5,21 km, 2 Birken und Erlen mit 0,60 km, KiefecrnReiſer
III. Kl. 26 rm. Förſterei Eichenhaide: Jagen 129,
10 rm KiefernReiſig III. Kl.

ie beiden Lumpen, welche
meinen Weizen ab-

geſchnitten haben, mögen
wiederkommen. Für ent
ſprechenden Empfang leiſte
Garantie. Zeitpunkt gleich
gültig. Buggisch-

Raps, Winterwicken,
Jnkarnatklee,
Wintergerſte

empfiehlt

Adolf Weicholt, Prettin.
Friſchgepflückte

Auguſt Aepfel,
Pfund 5. Mk,, zu verkaufen

oggenſlra

2 Bettſtellen 8
zu verkaufen Gaswerk.

Ein Herrenrad
iſt zu verkaufen

Friedhofſtraße 4.

Stalldünger
kauft jederzeit zu hohen Preiſen

Böttcher, Baumſchulen,
Naundorf.

Telefon Annaburg 51.

Weitestgehende
Vereinfachung des
Waschverfahrens.

Ohne Chlor.

tlevkel 2 Cie., Dässeldort,
Fabrikanten auck der altberanr-

en Her an5 und Sleick-Socda. J

e

ahn-Atelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Hrn. Schüttauf.
Sprechſtunden f. Zahnkranke:
Jeden Montag v. 9--1 Uhr

und 2——6 Uhr nachm.

e prakt. Pentth
ittenberg.

geh
Patenbriefe

empfiehlt Herm. Steinbeiß.

e

Ei J9 ne Ladung 0z Sz Weißftüchkalß 90
friſch eingegangen. S

92 Wilhelm Kunzse, e7 Dampfſägewerk Holzhandlung S
Baugeſchäft Vaumaterialienhandlung. 5

S

III 3131277S Fahrräder
und rsatzteile,

Mähmasohinen,
t, Butterfäſſer, Butterformen,

Kinderwagen Sportwagen,
Sprech Apparate und Platten,

Teſchings, Luftgewehre, Scheintod-Piſtolen
(ohne Waffenſchein geſetzl. erlaubt),

ſowie F. FPatronen empfiehlt

Fritz Röckler. Markt 20
Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.

9000000000020
Werkzeuge

Schrot, Bügel
Stemmeiſen,

und Handſägen,
Feilen, Bohrer,

aller Art:
Hobeleiſen,

Senſen, Sicheln,
Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Hanshaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen.
Wagen und Gewichte, eiſerne Oefen und Rohre.

Pferdeſcheermaſchinen.

Wilhelm Graul.
290909000002000000000

9

9

9

Rathenower Brillen!!
Am Donuerstag, den 31. Aug. von 9 bis 7 Uhr

findet im „Siegeskranz“ wieder eine K. Ausſtellung
der beſten Brillen und Klemmer der Welt durch
den hier gut bekannten Spezialiſten für Augengläſer
H. Freuncl aus Berlin ſtatt. Koſtenloſe Augen
unterſuchung. Lieferung auf Probe und für Krankenfaſſen.
Zahlreiche Empfehlungen aus Annaburg. Mäßige Preiſe.
Jn Prettin im „Schwarzen Adler“ am Freitag,
den I. September von 8 bis 4 Uhr.

Herm. Preund, Optiker,
Berlin N. W. 87, Sickingenſtr. 73.

Zalzmm-Atelier
Georg Gonsentäus, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 11
empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank- S
heiten, Rlomben in Porzellan, Gold, Silber,
Cement, Zahnziehen mit Betäubung, jede

Art Künstl. Zahnersatzes-
E. Behandlung für Krankenkaſſen. W

Sprechſtunden täglich 9 12, 3--6 Uhr.
Telephon Nr. 33.

Kaufe ſtändig Platin, Gold u.

der mod. elektr. phyſikal. Heil
methoden in Verbindung mitr Er dl e Spezialtherapie, Diathermie, Ra

diol, Höhenſonne, SolluxErgänz-
ungsſonnen, elektr. Maſſagen uſw.

Heißbäder Strahlen bei Krankheiten Auskunft koſtenlos
I. Flechte, 2 Jahre anderw. vergebl. behandelt nach Beſtrahl.

geheilt. Q. 2. Bartflechte, ger mit and. Methode nicht
geheilt, nach 10 Beſtrahl. in 3 Wochen geheilt, beſtätigt
3. Magenleiden, nach Beſtrahl. 5 Pfund zugenommen. St.
4. Offene Füßze, in 3 Wochen geheilt, beſtät. L. 5. Frauen
leiden, nach 5 Beſtrahl. derartig gebeſſert uſw. Seh. 6. Nerven
leiden, gebeſſert. U. Er Tägl. weitere Eefolge.

Beſtrahlungen ſind ſchmerzlos. Weitere Zuſchriften über
Heilerfolge liegen aus.

Höhenſonne- Inſtitut Schmidt, Jeſſen,
Schweinitzerſtr. 492. Täglich 9-4 Ahr.

80069060969009990
Ofen und Tonwaren- Fabrik Annahurg

Telephon 50 liefert Telephon 50

Silber.

Kachelzeng,

9060099650290669050
Sie wiümschen
Qualitätsg-

Konservenringe
der Qualität

S Uefert:

passend zu allen Gläsern

Oberſchleſier überall!
Wer über die Vorgänge in der Heimat unterrichtet ſein

will, der beſtelle bei der Poſt den

aberſchleſtſchen Wanderer
(Bezugspreis monatlich 40 Mk.)

das bewährteſte Anzeigenblatt Oberſchleſtens.
Wer Perſonal oder Stellung ſucht, etwas kaufen
oder verkaufen will, wer Geſchäftsverbindungen
im kaufkräftigen Oberſchleſien anknüpfen will

erreicht dieſes am ſchnellſten durch eine Anzeige im Wanderer“.
Zur Zeit werden von vielen Leuten, die das polniſch werdende

Gebiet verlaſſen wollen, neue Exiſtenzen im Reiche geſucht. Wer
ſein Grundſtück, Geſchäft, Fabrik, Gaſtwirtſchaft oder Gut ver
kaufen will, erreicht dies mit verblüffendem Erfolg durch

eine Anzeige im „Wanderer“, Gleiwitz.
Die 37 wwAnzeigenzeile koſtet Mk. 5.

Anzeigen für den „Wanderer“ werden in der Geſchäftsſtelle der
„Annaburger Zeitung ohne jeden Aufſchlag angenommen.

Dazu laden nochmals recht herzlich ein

Transportable Rachelöfen,

Ofentüren, Roſte, Schamotteſteine.

Richard Hilpert, Annahburg.

die üälteſte und bei weitem verbreiteſte Tageszeitung,

g90200000000
2Palast- Theater. 2
G Sonnabend den 26. und Sonntag den 27. Auguſt,

abends 8 Ahr:

„Verzweifelt“
oder: Das Mutterherz.

Ein Drama der Leidenſchaft.

dann Schokolade und Liebe.
Ein ſehr gutes Luſtſpiel.

Ergebenſt ladet ein Die Direktion

Reſtaurant „Geſellſchaftshaug“.
Sonntag, den 27. d. Mts., von nachmittags 5 Uhr ab:

Großes Abſchieds Kränzchen

Freier Tanz.
Gehr, DPege,

00000000023000000000
Annaburger biohtspielhaus-
G Sonnabend den 26. und Sonntag den 27. Auguſt

abends 8 Ahr:2Geheimbund- Hklaven.

Drama in 2 Teilen.
I. Teil: Dinge zwiſchen Himmel und Erde.

Das Perlobungs-Gaſthaus.
Luſtſpiel in 2 Akten.

P 2. Teil: Geheimbund Sklaven folgt am 2. September.S

Büeklinge,
div. Sorten Käſe

friſch eingetroffen.

J. G. Hollmig's Sohn.

e

Rarinchenzucht Verein

Annaburg und Amgegend.
Sonnabend, den 26. d. M.

abends s Uhr
Verſammlung

im Gaſthof. zur „Weintraube“.
Wegen der Ausſtellung iſt das

Erſcheinen aller Mitglieder mit
ihren werten Frauen notwendig.

Der Vorstand

Einen Poſten
Hraungeſchirr

Gurkentöpfe,

Mustöpfe, e ä BürgerKaffeekannen, G o e Schützen-
Kuchenformen nfw Verein

Sonntag von 3 Uhr ab:

Schießen.
Letztes Sonntagsſchießen).

hat abzugeben

I. Wehle, Feldſtr. 3.

Am 19. Auguſt verſtarb nach längerem
Leiden unſer lieber Kamerad

Herr Chauſſeeaufſeher a. D.

Guſtav Schneidewindim Alter von 65 Jahren. SDer Verein betrauert in dem Entſchlafenen ein
überaus treues und eifriges Mitglied und wird ihm ein
bleibendes Andenken bewahren.

Der Vorstand des
Annaburger Landwehnr-Wereins,

Für die zahlreichen Beweiſe liebevoller Teil-
nahme und für die ſchönen Kranzſpenden, ſowie

Herrn Pfarrer Langguth für die Troſtesworte, beim
Hinſcheiden meiner unvergeßlichen Frau

Klava, Stopha m
geh Brennclicke

ſage ich meinen herzlichſten Dank.

In tiefer Trauer August Stephan

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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